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Betreff: PROTOKOLL Senior:innenbeirat 
 
Datum:  24.09.2025 10:00 Uhr 
Ort:  Lendhafen- Stigergasse 2, EG 
Protokoll:  Cristina Santer 
 
 
1. Eröffnung und Begrüßung 
 

Beginn um 10:03 Uhr- Tina Roth, MA, begrüßt die Gäste und leitet eine kurze 
Vorstellungsrunde der anwesenden Teilnehmer:innen ein. 
 
Anschließend weist sie auf aktuelle Veranstaltungen hin, darunter das Café Graz am 
28.09.2025, den Tag der offenen Tür am 01.10.2025 sowie das „Zwei & Mehr“-
Generationsfest im Karmeliterhof. 
 

 
2. Agenda 

 
a) Norbert Dornig und Tina Roth verweisen auf die unterschiedlichen digitalen 

Unterstützungsangebote, die insbesondere für Senior:innen zur Verfügung stehen.  
 
Kostenfreie Termine werden von der Stadt Graz selbst im Rahmen des Projektes „Digitale 
Teilhabe für Senior:innen“ angeboten. Online gibt es dazu die beste Übersicht, da laufend 
neue Termine hinzukommen. Über das Angebot „Digital Überall“ werden in Graz ebenfalls 
viele kostenfreie Termine für Senior:innen angeboten. Weitere Informationen können 
gerne im Senior:innenbüro angefragt werden.  
 
Norbert Dornig weist auf den ID-Austria-Workshop am 28.10.2025 in der MS Puntigam 
(Gradnerstraße 24) hin. Zusammen mit den Servicestellen und dem Verein nowa 
angeboten, können sich Interessierte über die ID-Austria informieren und wenn 
gewünscht, auch vor Ort die Registrierungen und Aktivierung vornehmen. 
Damit reagiert das Senior:innebüro auf die zunehmende „gesellschaftliche Digitalisierung“ 
und unterstützt Senior:innen personenbezogen und sehr niederschwellig. 
 
Tina Roth betont, dass es nicht das Ziel sei, Personen zum Nutzen digitaler Angebote zu 
drängen. Vielmehr soll sichergestellt werden, dass interessierte Senior:innen die 
Möglichkeit haben, diese Angebote ohne Hürden und mit entsprechender Unterstützung 
zu nutzen. Sie hebt hervor, dass es dabei nicht um die Bewerbung einzelner digitaler 
Anwendungen– wie etwa der ID Austria – gehe, sondern darum, niemanden 
auszuschließen, nur weil digitale Kenntnisse oder Informationen fehlen. Ebenso wird 
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https://www.graz.at/cms/beitrag/10414888/7762072/Digitale_Teilhabe_fuer_Seniorinnen.html
https://www.graz.at/cms/beitrag/10414888/7762072/Digitale_Teilhabe_fuer_Seniorinnen.html
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betont, dass die Angebote des Senior:innenbüro auch weiterhin in analoger Form 
zugänglich sein werden.  
 
b) Vorstellung des Projekts „Wir ALLE-ALternsfreundlich + LEbenswert“ durch Norbert 

Dornig 
 

Das Projekt wird bis Juni 2027 durchgeführt. Ziel des Projekts ist es, Graz zu einer noch 
altersfreundlicheren und lebenswerteren Stadt für alle Generationen weiterzuentwickeln. 
Ein wichtiger Projektbestandteil ist dabei, dem WHO-Netzwerk -„Global Network for Age-
Friendly Cities and Communities“ beizutreten. Dabei wird aktuell mittels 
„Standortbestimmung“ die aktuellen „Alternsfreundlichkeit“ in Graz erhoben. Auf dieser 
Basis können in weiterer Folge konkrete Maßnahmen in acht WHO-Kategorien (Wohnen, 
Mobilität, öffentliche Räume, Gesundheit und kommunale Dienstleistungen, Information, 
soziale Teilhabe, Nicht-Diskriminierung & Inklusion, Engagement/Ehrenamt) entwickelt 
und vorgeschlagen werden. 
 
Besonderer Wert wird auf Vernetzung, Partizipation, Evaluierung und Anpassungen an die 
Veränderungen durch den demografischen Wandel gelegt. Themen wie Einsamkeit, 
Demenz, Migration & Vielfalt sowie Klimawandel werden bei der Planung der 
Maßnahmen ebenso berücksichtigt.  
Eine mögliche Maßnahme in diesem Projektrahmen ist die Entwicklung einer analogen 
(Senior:inneninformationsstelle - SIS) und digitale Informationsplattform (GISI - Grazer 
Interaktive Senior:innen Information), die Bürger:innen und speziell Senior:innen einen 
einfachen und niederschwelligen Zugang zu Informationen, Serviceleistungen und 
Veranstaltungen bieten soll. 

 
Evaluierung und Beteiligung ist ein weiterer Schwerpunkt des Projektes. Vor allem die 
Sicht und Bedürfnisse von Senior:innen sollten gut und nachhaltig bei der Entwicklung von 
Maßnahmen berücksichtigt werden. (Z.B unter Verwendung des international zur 
Verfügung stehenden Age Friendly City-Fragebogen (AFCCQ). Dieser internationale 
Fragebogen erfasst die Lebensqualität und Altersfreundlichkeit einer Stadt aus Sicht der 
Senior:innen. Bessere Evaluation und Beteiligung  sollen dabei helfen, Stärken und 
Verbesserungsbereiche zu erkennen und künftige Maßnahmen gezielt 
weiterzuentwickeln. 
 
Eine Teilnehmerin fragt nach dem Unterschied zwischen „altersfreundlich“ und 
„alternsfreundlich“. Tina Roth erklärt, dass „altersfreundlich“ die Bedürfnisse älterer 
Menschen berücksichtigt, während „alternsfreundlich“ den gesamten Prozess des 
Älterwerdens umfasst und damit generationsübergreifend ist. 
 
Es werden die acht WHO-Kriterien beziehungsweise Handlungsfelder kurz erläutert  
Im Raum sind acht Plakate angebracht, die jeweils eines der WHO-Kriterien darstellen. 
Dabei sind auf den Plakaten die thematischen Schwerpunkte, aus der 
Standortbestimmung abgeleitet, dargestellt. 
 
Die Beiratsmitglieder können die Themen bewerten. Damit wird eine thematische 
Verdichtung und eine erste Priorisierung sichtbar. Pro Kategorie darf jede:r Teilnehmer:in 
einen Punkt vergeben, zusätzlich Kommentare oder Anmerkungen können auf den 
Plakaten hinzugefügt werden. 
Aktuelle Informationen zum Projekt sind auch online verfügbar:  

https://extranet.who.int/agefriendlyworld/who-network/
https://extranet.who.int/agefriendlyworld/who-network/
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https://www.staedtebund.gv.at/ausschuesse/ngs/projekte-und-initiativen-des-netzwerks-
gesunde-staedte/newsdetails/wir-alle/ 
https://www.graz.at/cms/beitrag/10412332/7762046/Wir_ALLE_ALternsfreundlich_LEbenswert.ht
ml 

 
Die Bewertung der Kategorien wird mit einer Pause verbunden 

 
c) Austausch und Dialog nach der Pause 
 
Die Ergebnisse, welche als Grundlage für die nächste Phase der Umsetzung dienen, 
werden anschließend besprochen. 

 
Norbert Dornig und Tina Roth betonen, dass dieses erste Beteiligungsformat wertvolle 
Impulse für die weitere Gestaltung einer alternsfreundlichen und lebenswerten Stadt 
liefert. Sie danken allen Beteiligten für ihre Mitarbeit und kündigen an, dass weitere 
Informationen zum Projekt in den kommenden Monaten folgen werden. 

 
 
3. Allfälliges 
 

Es wird angekündigt, dass der nächste Senior:innenbeirat am 03. Dezember 2025 
stattfinden wird und dem Themenschwerpunkt „Lebensmittelrettung und gesunder 
Ernährung“ gewidmet ist.  
 
Tina Roth gibt bekannt, dass sie ihre Tätigkeit im Senior:innenbüro beenden wird. Sie 
informiert über ihre berufliche Neuorientierung und bedankt sich herzlich bei allen 
Anwesenden für die gute Zusammenarbeit und die gemeinsamen Erfolge der 
vergangenen drei Jahre in Graz. Norbert Dornig wird ihre Agenden übernehmen. 
In einer kurzen Ansprache bedankt sich Fr. Dr. Jutta Hochstein nochmals bei Tina Roth für 
ihr Engagement und die geleistete Arbeit.  
 
 
Ende: 12:04 Uhr  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anhang: 
Kurzpräsentation „Projekt „Wir ALLE – Alternsfreundlich und LEbenswert“ 
Plakate mit WHO-Kriterien „age friendly city“ ,mit Auswertung 
 
 

https://www.staedtebund.gv.at/ausschuesse/ngs/projekte-und-initiativen-des-netzwerks-gesunde-staedte/newsdetails/wir-alle/
https://www.staedtebund.gv.at/ausschuesse/ngs/projekte-und-initiativen-des-netzwerks-gesunde-staedte/newsdetails/wir-alle/
https://www.graz.at/cms/beitrag/10412332/7762046/Wir_ALLE_ALternsfreundlich_LEbenswert.html
https://www.graz.at/cms/beitrag/10412332/7762046/Wir_ALLE_ALternsfreundlich_LEbenswert.html


Wir ALLE 

Projektleitung
Gernot Antes 

Pionierstadt
Projektteam: Tina Roth, Norbert Dornig 

Projektbegleitung
Susu Dober, Anita Rappauer

Weitere Pionierstädte: Wien, 
Leoben
Vorreiterstädte: Bregenz, Innsbruck, 
Wörgl, Linz, Wels, Kapfenberg, St. 
Pölten, Eisenstadt 





WHO Globales Netzwerk
Alternsfreundliche Städte 
und Gemeinden

Informationen zur Mitgliedschaft und zum 
„Age-friendly Journey“



Das Globale Netzwerk 
Alternsfreundlicher Städte und Gemeinden

Gegründet: 2010

Vision: Jede Stadt und Gemeinde bemüht sich, immer 
alternsfreundlicher zu werden. 

➔ Im eigenen Tempo

➔ Mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen und 
Möglichkeiten

Altersfreundliche Städte und Gemeinden verbessern den Zugang zu 
wichtigen Dienstleistungen und ermöglichen es den Menschen, 
durch Maßnahmen in acht Bereichen nach eigenen Vorstellungen zu 
leben und alt zu werden und gleichzeitig ausreichende soziale 
Eingebundenheit und gesundheitliche Versorgung vorzufinden.



Grundprinzipien 
des WHO 
alternsfreundliche 
Städte Ansatzes
 

Respekt vor der Vielfalt und Rechte 
älterer Menschen

Ältere Menschen sind eine 
heterogene Gruppe mit 
unterschiedlichen Fähigkeiten, 
Ressourcen, Lebensstilen und 
Vorlieben, die respektiert werden 
sollten.

Schwerpunkt auf Chancengleichheit

Ungleichheiten zwischen Gruppen 
(einschließlich, aber nicht beschränkt auf 
Alter, Geschlecht, Behinderung, sexuelle 
Ausrichtung, sozioökonomischer Status, 
ethnische Zugehörigkeit, 
Religion/Weltanschauung, 
ländliche/städtische Gebiete) sollten 
identifiziert und angegangen werden.

Beteiligung älterer Menschen

Die Teilhabe älterer Menschen 
an allen Lebensbereichen und 
ihre Beiträge sollten 
gewürdigt und gestärkt 
werden.

Sektorenübergreifende 
Zusammenarbeit

Altern als Querschnittsthema, 
Einbindung unterschiedlicher 
Bereiche auf Politik-, Verwaltungs- 
und Umsetzungsebene 



Mehrwert für Städte und Gemeinden

▪ Bündelung und Sichtbarmachen von bereits existierenden und geplanten 
Maßnahmen in einem Konzept.

▪ Sichtbarkeit der Aktivitäten (u.a. Globale Datenbank von 
alternsfreundlichen Aktivitäten, WHO Website)

▪ Möglichkeit der Vernetzung auf internationaler Ebene (u.a. Webinare, 
Veranstaltungen, etc.)

▪ Inspirationen aus anderen Städten

▪ Städte erhalten ein internationales Label



Wie kann eine Stadt Mitglied werden?

▪ Ausfüllen des Online-Antragformulars: 
https://extranet.who.int/agefriendlyworld/application-form/

▪ Letter of Commitment vom Bürgermeister/von der Bürgermeisterin

▪ Bestätigung, dass der Antragsteller/die Antragstellerin den Werten und 
dem Ansatz der WHO zustimmt und über die personellen und finanziellen 
Kapazitäten verfügt, um den Ansatz der WHO für alternsfreundliche Städte 
und Gemeinden umzusetzen und sich aktiv am Netzwerk zu beteiligen 

▪ Angabe einer Kontaktperson 

▪ Baseline-Erhebung / Standortbestimmung

▪ Es gibt keinen Mitgliedsbeitrag!
© WHO: Membership in the GNAFCC

https://extranet.who.int/agefriendlyworld/application-form/
https://extranet.who.int/agefriendlyworld/application-form/
https://extranet.who.int/agefriendlyworld/application-form/


Aktuell sind über 1400 Städte und Gemeinden in 51 Ländern Mitglieder des 
Globalen Netzwerkes der WHO.

Nähere Informationen zum 
Netzwerk:

© Präsentation: National programmes for age-friendly cities and communities. Why develop them, and how 
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Betreff: Anhang Senior:innenbeirat 
 
 
 
Plakate mit 8 WHO- Kriterien „age friendly city” 
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Auswertung: In den Kategorien wurden folgende Themen fokussiert, bzw. priorisiert: 

 
Wohnen 

• 8 Punkte: Leistbaren Wohnraum schaffen – Barrierefreiheitsquote im Neubau, 
Wohnkontingente für Senior:innen (TN-Anmerkungen: Punkt könnte als 
„Leistbarer Wohnraum“ zusammengefasst werden) 

• 8 Punkte: Zu Hause möglichst lange wohnen können (zusätzlich von TN ergänzt) 
 
Mobilität 

• 5 Punkte: Öffentlichen Verkehr senior:innengerecht ausbauen – bessere 
Erschließung der Randbezirke, barrierefreie Haltestellen, Mobilitätslots:innen 

• 4 Punkte: Leistbare Mobilität sicherstellen – gestaffelte Tarife bis mittlere 
Einkommen, Kombitickets 

• 4 Punkte: Fußverkehr sicher gestalten – Trennung von Fuß- & Radwegen 
 
Öffentliche Flächen & Räume 

• 6 Punkte: Altersgerechte Parks und Grünflächen – Sitzbänke mit Lehnen, 
Beschattung, Trinkbrunnen, Toiletten, barrierefreie Wege 

• 5 Punkte: Treffpunkte im Wohnumfeld stärken und fördern 
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Kommunale und Gesundheitsdienstleistungen 

• 10 Punkte: Ausbau mobiler Gesundheits- und Pflegeangebote – verstärkte 
Bereitstellung von mobilen Betreuungsdiensten (Community Nursing), Ausbau 
präventiver Gesundheitsangebote in Kooperation mit Krankenkassen und SV-
Trägern 

• 9 Punkte: Ausgleich sozialer Ungleichheiten im Gesundheitszugang – 
Unterstützung finanziell schwacher Senior:innen, Ausbau sozialer 
Beratungsangebote (Gesundheitsdrehscheibe) 

 
Kommunikation & Information 

• 13 Punkte: Ausbau einer analogen und digitalen Informationsplattform für 
Senior:innen in Graz (SIS, GISI), zusätzliche analoge Informationsmöglichkeiten 
(Idee: Werbekampagnen in Einkaufszentren…) 

 
Soziale Teilhabe 

• 9 Punkte: Wohnortnahe Begegnungsräume ausbauen – Einrichtung oder 
Aufwertung von Senior:innencafés und Begegnungsorten 

• 5 Punkte: Nachbarschaftliches Engagement und Ehrenamt stärken (Caring 
Communities) – Förderung von Peer-Gruppen, angepasste Engagements-
Möglichkeiten schaffen, Besuchsdienste, Nachbarschaftshilfe- durch Schulungen, 
Honorare oder kleine Förderungen 

 
Nicht-Diskriminierung & soziale Inklusion 

• 14 Punkte: Inklusive Stadtteilarbeit & Begegnungsräume – 
generationenübergreifende Projekte zur gegenseitigen Wertschätzung, 
Begegnungsräume gezielt inklusiv für alle Altersgruppen gestalten 

 
 
Bürgerschaftliches Engagement & Beschäftigung 

• 11 Punkte: Verzahnung von Ehrenamt und professioneller Hilfe – gemischte 
Unterstützungsnetzwerke, Modellprojekte „Tandem-Engagements“ von Jung und 
Alt 

• 10 Punkte: Ausbau Ehrenamtsbörse FEE – analoge und digitale Übersicht aller 
Angebote, Informationsveranstaltungen in Stadtteilen 
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